
Thomas Muntzers Nachschrift einer Wıtten-
berger Hieronymusvorlesung‘

Von Ulrich Bubenheimer

Einführung
In dem berühmten Müntzertfaszikel der Moskauer Leninbibliothek,* dessen
Grundstock autf die VO Herzog eorg VO  5 Sachsen in Mühlhausen beschlag-
nahmten Briefschaften Thomas Müntzers zurückgeht, tindet sıch als Blatt
eın bıslang unediertes und in der Müntzerforschung kaum herangezogenes
Müntzerautograph.” Nachdem die paläographıschen Probleme der strecken-
weıse schwer lesbaren Handschrift weıtgehend gelöst werden konnten, kann
ıne kommentierte Edition dieses Textes vorgelegt werden.

Handschriftenbeschreibung
Das Blatt hat ıne Größe VO DD 16,0 (Höchstabmessungen); welst
keın Wasserzeichen auf, ist wasserfleckıg und Rand leicht konserviert.“ In
MLB 1St das Blatt verkehrt eingeklebt: 23” 1St die Zuerst beschriebene Vor-
derseıte, die die Textfortsetzung bıetende Rückseıte. Auf (s

Zur Interpretation und biographischen Auswertung des hier edierten Textes
meınen zugehörigen Autsatz: Thomas Muüntzers Wittenberger Studienzeıt, ben

Herrn Dr.
S5. 168 —213 Für mannıgfache Hılfe 1ın Fragen der klassıschen Philologie danke 1C.

hıl Walter Sımon, Institut für Spätmuittelalter un: Reformation der Unıi1-
versıtät GET ingen.

Moskau, Staatl. Lenin-Bibl. der Handschriftenabt. : Fonds 218
(abgekürzt MLB) Ich konnte die Orı inalhandschrift nıcht selbst einsehen (vgl
Anm + Meıner Transkription Jag die Fa simileausgabe zugrunde: Thomas Müntzers
Briefwechsel: Lichtdrucke Nr 1— 73 ach Originalen aus dem Sachs Landeshauptar-
chiv Dresden, bearb MOÜLLER, Leıipzıg (abgekürzt: MBF), Tatel

Bısher herangezogen V  Z WOLFGANG LLMANN: Ordo Müntzers Randbe-
merkungen Tertullian als Quelle für das Verständnıis seiner Theologıie, In Theol
Versuche 125—140: 133£. ULRICH BUBENHEIMER:! Luther Karlstadt
Muüntzer: soz1ale Herkunft und humanıstische Bıldung. Ausgewählte Aspekte verglei-
hender Biographie, in : Amitsblatt der Fv.-IJluth. Kırche 1ın Thüriıngen (1987[a|)
60 —62 65—68; 66

Iiese Daten verdanke iıch Herrn Mantred Kobuch, Dresden, der das Moskauer
Original eingesehen hat
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Abb 237) verlauten die Zeilen des Haupttextes parallel Z längeren Blatt-
kante. Hıer $tinden sıch linken Rand (ca breıt) mehrere Randbemer-
kungen, wobe!i dreı Randzeilen in der oberen Hältfte des Blattes vertikal, und
‚W ar VO  - nach oben verlautfen. Auf FA verlaufen die Zeilen parallel
Z bürzeren Blattkante: lınken Rand (ca 1—2 breıt) ftindet sıch ıne
Randbemerkung.

In MLB 1sSt das Blatt mıttels eines Papıerfalzes eingeklebt, der auf 23”
teilweıse die letzte Zeıle verdeckt. eıtere Textbeschädigungen tinden sıch

den Rändern, das Papıer abgestofßen und eıner Stelle überklebt 1St
SOWIl1e der Faltstelle des eınem früheren Zeıitpunkt einfach gefalteten
Blattes.

Das Blatt weılst auft Vorder- und Rückseite zahlreiche kleinere Tinten-
kleckse auf, die sıch als spiegelbildlicher Abdruck VO verlorenen Texten
erweısen, die untzer auf die uUuNserem Blatt vorhergehende bzw folgende
Seıite geschrieben hatte. Die Blätter aufeinander gelegt worden, als die
Tınte noch nicht abgetrocknet war Mıt Hıltfe eınes Spiegels lassen sıch gele-
gentlich noch einzelne Buchstaben identifizıeren. Auft A (Muüntzers Vor-
derseıte!) die Tintenkleckse nachweıslich schon auf dem Papıer, bevor
untzer darauf schrieb. Denn hat in 18 der Handschrift VOT „Oore“ (hıer

3() 25) größere, 1n seiner laufenden Zeıle liegende Tintenkleckse AauUSSC-
Spart, wodurch eın außergewöhnlich weıter Abstand E vorhergehenden
Wort („mor1ibus“) entstanden 1St ereıts diese Beobachtungen ZU 1ußeren
Befund der Handschrift erlauben den Schlufßß, da{fß das vorliegende Einzelblatt
eın Fragment eıner ursprünglıch umfangreicheren Handschrıift 1St.

Der ext 1St 1n lateinıscher Sprache geschrıeben. Ferner enthält eın 1n
griechischen Buchstaben geschriebenes Wort Während untzer son iıne
sehr regelmäßige und leicht esbare Handschriutt besitzt, begegnet un 1er eın
teilweise schwer entzitferbarer Text, der schnell un tlüchtig nıederge-
schrieben worden 1St. Dementsprechend enthält auch mehr Abkürzungen,
als on bei untzer üblich 1St. DDer ext zeigt einzelne Schreibversehen, die
untzer selbst korrigiert hat Zahlreicher sind die stehengebliebenen
Schreibtehler, VO denen eın Teil als Hörtehler identifizıert werden kann (s
den textkritischen pparat Dıieser Sachverhalt zeıgt, dafß sıch be] der VOI-

lıegenden Handschrift, jedenfalls 1n ıhrem Grundbestand, ıne ach-
schrift mündlicher Rede bzw eınes Diktats handelrt.® So erklärt sich auch die

Entsprechende Tintenkleckse tinden sıch ın Sigismund Reichenbachs Nachschrift
VO Luthers Römerbrietvorlesung: vgl OHANNES FICKER ın Röm, AXALI Lie
Studenten eım Miıtschreiben SCZ W UN weiterzublättern, bevor die Tınte
trocken WAar. Oder sı1e klappten Schlu der Vorlesung das Kollegheft VOT
Abtrocknen der Tınte

Häufige Schreib- und Hörtehler tallen oft 1ın studentischen Vorlesungsnach-söhrifren jener Zeıt aut (vgl 5/ Röm, EXXHHE: \ Gal;,
V 57 Hebr, X I1f Deshalb kann INa  — VO diesem Befund nıcht zwingend auf den
Stand der Lateinkenntnisse der Schreiber zurückschließen. Dennoch kann man sovıel
r dafß diese Schreiber keine perfekten Latınısten 317
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VO  3 anderen Müntzerautographen 1abweichende Flüchtigkeıit der and-

$chrift.
j

Müntzers Nıederschrıft als Vorlesungsnécbscbrft
UN ıhre Parallelüberlieferungen
Günther Franz hatte die vorliegende Müntzerhandschrift iın seiner „Kritıi-
schen Gesamtausgabe“ (1968) nıcht ediert und LLUT vermerkt, handle sich

„Auszüge aus Plinius, Epistolae hlıbrı decem (darın auch De VIr1S Ilu-
strıbus) und Diogenes Laertes [sıc!] De vita philosophorum über Plato“
VO  5 Müntzers Hand./ Damıt wurde der Eindruck erweckt, dafß sıch bei
dem vorliegenden ext angeblıch nıcht editionswerte Exzerpte A4U 5

anderen Autoren handle. Die Quellenangaben VO  3 Franz sınd insgesamt
talsch. Weder wiırd 1n der Handschrift das VO Franz pseudoplinı1a-
nısche Werk De VIr1S iıllustribus zıtiıert, dessen eigentlicher Verfasser Sueton
ist, noch 1st das in der Handschrift enthaltene Platonscholion A4Uus$s den Vıtae
philosophorum des Di0ogenes Laertios geschöpft.”

Rıchtig 1St den Ausführungen VO  &r Franz, dafß die vorliegende and-
schrift miıt einer Platonvita beginnt, die etwa wel Driuttel der ersten Seıite eiIn-
nımmt. !° Des weıteren esteht die Handschrift nıcht Aaus einem in sıch
geschlossenen Text, sondern A4AUS otiızen und Erläuterungen verschie-
denen Stichworten. Diese otiızen haben in tormaler Hınsıicht den Charakter
VO  e Glossen oder Scholien, W1e€e 1E€ be] dem auf Textauslegung ausgerichteten
Vorlesungsstil Jjener eıt geläufig Solche erläuternde und kommentie-
rende Glossen bzw Scholien hat üuntzer 1ın der vorliegenden Handschrıift
tortlautfend aneinandergereiht, ohne den ausgelegten Grundtext enNnNnen
oder zıtıeren, dem seine Stichworte (Lemmata) tiNOMMEN sSind. Dieser
Grundtext 1eß sıch jedoch erschließen. Es handelt sıch die Ebpistula ad
Paulınum presbyterum des 11  Hieronymus. Somıiıt lag die Annahme nahe, dafß
die Handschrift ıne Nachschrift Müntzers AauUus einer Vorlesung über den
genannten Hıeronymusbrief 1st

ıne Separatausgabe der Epistula ad Pqu!inum presbyterum 1st 1517 in
Wittenberg erschienen:

Epistola Dıuy Hıeronymı ad Paulihü presbyterum de omniı:bus
diuinae historiae lıbris.

MSB 16 nm.7
Dieser Traktat 1St nıcht als eıl der Ebpistulae Plinius’ da überliefert worden.
Zur Benutzung des Diogenes Laertios WEe1l anderen Stellen Edıtion Anm. 18
Hıer 1397 Zu den Quellen dieser Platonvita w AFR9 un:! 191 SOWI1e dıie

Anmerkungen Zur Edıtion.
11 SEL 4, 442 —465 Müntzers Stichworte entstammen 1Ur dem 1. Kapitel ebd

442, Evgl unten
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Wıttenberg: Johann Rhau-Grunenberg 1517.
4o BIlL 1v un 4V leer  12

Es andelt sıch ine tür Vorlesungszwecke bestimmte Textausgabe. Der
weıte Zeilenabstand und die breiten Ränder lassen Raum für die Nachschrift
der Studenten. Bisher konnten wel Exemplare dieses Druckes ausfindig
gemacht werden. Beıide enthalten umfangreıiche Niederschriften, die
sıch und mıiıt der Niıederschrift Muüuntzers 1in ihrem Grundbestand weitgehend
übereinstiımmen. Die Übereinstimmungen und der Inhalt dieser drei UÜberlie-
ferungen zeigen, Ss1e alle aut eın und dieselbe Vorlesung ber die Epistula

des Hıeronymus zurückgehen. Diese mulfß, da solche Vorlesungsdrucke 1n
der Regel tür unmıttelbar bevorstehende akademische Veranstaltungen her-
gestellt wurden, 1mM Jahre 517 oder talls dıe Drucklegung Ci'St Ende 1517
erfolgt seın sollte Anfang 1518 stattgefunden haben.!®

Beı1 den beiden erhaltenen Exemplaren dieses Druckes handelt sıch
tolgende Bibl.1) Exemplar mıt Nachschrift Kaspar Schmuidts. Herzog August
Wolfenbüttel: 151 Helmst 4o (40)

Der Druck beftindet sıch 1n eiınem Sammelband des 16. Jahrhunderts, der
48 Druckschriftften Aus den Jahren 1513 bıs 1539 enthält. Fın Provenijenzhin-
WeIls findet sıch in Druck LIGNACIUS STÜRLL Pseud.) ÄNDREAS
BODENSTEIN: Gloße Des Hochgelarten yrleuchten Andechtigen vn
Barmhertzigen Der LIZzu Hall iın Sachsen miıt WUunn vn freude aufs-
gerufften. |Wittenberg: Nıckel Schirlentz B1 Dıieser ruck weıist / auf
dem Titelblatt folgende handschriftliche Adresse auf „Hern Gasparnn
schmidt itzundt bey der frauen Vanlilı mergentaln zuubersenden SCHN hirsch-
felt. “ Die Frage, ob noch andere Drucke des Sammelbandes Aaus dem Besıtz
des hier genannten Kaspar Schmidt STaAMMECN, aflßt sıch über den Wıtten-
berger Vorlesungsdruck pOSItIV beantworten: Hıer hat der Schreiber in der
Vorlesungsnachschrift eıner Notız die Initialen G5 (für „Gasparus
Schmidt“) beigefügt”® und damıt die betreffende Notiz als VO  - ıhm stammend

Der Tıtel 1st enannt bei NIKOLAUS MUÜLLER: Dıie WitEenberßer Bewegung 15721
un: S22 Leipzıg 1931 337 nm.4 Danach hne Exemplarnachweıis übernommen
VO MARIA (3ROSSMANN: Wittenberger Drucke 1520 bis ISIr ien-Bad Bocklet 1971
Nr FE Ferner f KOöm,

Weitere Angaben ZUr Datıerung und Zu 1)ozenten der Vorlesung \
178— 198

Zu dieser Schriftft ULRICH BUBENHEIMER:!: Streit das Bischotsamt in der W ıt-
tenberger Retormation 521/22 VO der Auseinandersetzung mıiıt den Bischöten
Priesterehen und den in Halle zZu Modell des evangelischen Gemeindebischofts.
eıl 1) 17} 104 155—209; 192 Anm 1L

15 Der Adressat betindet siıch im Zisterzienserinnenkloster Marienthal nördlich VO  -

Hırschtelde 1n der Lausıtz.
4” 99 150 SUNT psa(lmi...) decies quindecım iıta enım psalmı (n

'gradus) quindecım divid(untur).“ Darunter: 995  s« (Text Ran beschnıitten). 1 diese
Glosse tindet sıch nıcht iın der gleich nennenden Nachschriütt Sigismund Reichen-
chs.



218 Ulriıch Bubenheimer

gekennzeichnet. Be1i dem Schreiber andelt sıch Kaspar Schmidt aus

Sıebenlehn, der mıt latınısıertem Namen als „Caspar Fabrı de Sıeben Mısnen.
dioc.“ Oktober 1517 den Schülern des Johannes Rhagius Aestı-
1  campianus in Wittenberg immatrıkuliert wurde.!®

Schmidts Exemplar stellt keine unmıttelbare Miıtschriuft der Vorlesung dar,
sondern ıne Abschrift eıner Vorlesungsmitschrift. Schmidt hat den Wortlaut
der Vorlesung iın ausgesprochener Schönschrift nach der Vorlesung in den
ruck eingetragen, wobeıl nıcht 1Ur die Ränder, sondern auch das Tıtel-
blatt, das NUur drei gedruckte Zeilen aufweıist, SOWl1e die leere Rückseite des
Tıtelblattes ın übersichtlichter Anordnung beschrieben hat Daiß seıne
Abschriuft VO  3 eıner Vorlesungsmitschrift IIN hat, zeıgen einıge noch
stehen gebliebene Hörtehler. Im Vergleich den anderen beiden Überliefe-
rungsecn bietet Schmidt die beste, umfangreichste und miıt den wenıgsten
Fehlern behaftete Überlieferung der Vorlesung. ber auch hat Glossen
gekürzt oder weggelassen, WECNN ıhm der Platz nıcht reichte. Seine ach-
schrift welst drei Lücken auft (B E 1-V —C 4f Schmidt hat entweder
die Vorlesung über uUuNseren Hıeronymusbrief Schluß unregelmäßıg
esucht oder seine Miıtschrift nıcht immer iın Reinschrift übertragen. Dıie
Handschrift welst schließlich Textverluste allen Rändern auf; da diese VO
Buchbinder beschnitten wurden.

Exemplar miıt Nachschrift Sıgıismund Reichenbachs. StadtB Dessau:
eorg 10499 2)

Der Druck befindet sıch als zweıtes Stück ın inem zeıtgenössischen Sam-
melband, der sechs Drucke Aaus den Jahren 5—15 verein1gt, darunter
vier Wıttenberger Vorlesungsdrucke. Tle Vorlesungsdrucke enthalten Vör-
lesungsnachschriften.  20 Ihr Schreiber 1St Sıgismund Reichenbach,“ der VO  e}
Februar 1514 bıs mındestens 1519 in Wıttenberg studierte.“ Auf dem E IS
blatt der Ebistola Dıiavı Hıeronymı ad Paulıinum presbyterum tindet sıch die
Notız „Attendite y:% meschweynn ete.“, die Reichenbach noch We1Il
anderen tellen se1nes Sammelbandes angebracht hat.“ Die erhaltene ach-
schrift der Hiıeronymusvorlesung hat Reichenbach unmıttelbar in der Vor-

Sıehe ben 172
18 Album Acadamıae Vıtebergensis hg KARL EDUARD FÖRSTEMANN, 1,

Lexgzg 1841, 65a
Nur dıe kurzen Interlinearglossen Onnten unmuittelbar ın der Vorlesung einge-

tragen worden selIn. Weıtere Beispiele für, das Verfahren, eiıne als Konzept betrachtete
unmuittelbare Kollegmitschrift in Reinschrift übertragen, tinden sıch in Röm,

LXAIV—LXVIII (Miıtschriften VO Luthers Römerbrieftvorlesung).Da sıch darunter uch eine Nachschrift VO Luthers Römerbriefvorlesung SOWIl1e
eın eıl der Scholien aus Luthers Hebräerbriefvorlesung befinden, 1st der Band
beschrieben ın 57 Röm, XL—-XLII

21 Auf dem Tiıtelblatt des drıtten Druckes seınen Namen: „SigismundusReıc  xhennbach“. / Röm, TE

23 ia eb
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lesung in den Druck 24  eingetragen. Das zeıgen der Charakter der and-
schrift, dıe zahlreichen Hörtehler SOWIl1e abgebrochene otızen.

Reichenbach besuchte die Vorlesung nıcht regelmäßıg. Auch seine Nach-
schrift enthält drei Lücken 4” — B 1!' 1V Der Vergleich mıt der
Nachschrift Schmuidts ze1igt, dafß Reichenbach neben den Interlinearglossen
die Randglossen und Scholien 1U teilweise iın seın Druckexemplar einge-
tragen hat Dieser Sachverhalt 1St nıcht deuten, als habe Reichenbach
das Fehlende nıcht mitgeschrieben. Vielmehr wiırd ın der Vorlesung neben
dem Druck noch zusätzliche Papierblätter für seine Nachschriüft geNUTZL
haben, die heute verloren sind. Dafür sprechen auch die Stellen, denen
Reichenbach ıne begonnene Notıiız abbrach *® An solchen Stellen wechselte

vermutlich aut das zusätzliche Papıer über. IBE solche zusätzlıchen
Notizblätter verwendete, brauchte auch anders als Schmidt die leeren oder
1Ur teilweise bedruckten Seıten des Vorlesungsdruckes nıcht tür seine ach-
schrift ufzen Dafß Reichenbach ın der beschriebenen Weıse arbeıtete, 1sSt
4A4US seınen Nachschritten VO  3 Luthers Römer- und Hebräerbriefvorlesungen
nachgewiesen. Hıer schrieh Glossen und Scholien ZUE Teıil autf zusätzliche
ZetteL “ OVonN ein Blatt noch erhalten ISt. Dıie umfangreichen Scholien
Luthers schrieb überwiegend geschlossen auf gesonderte Papierbogen, dıe
1m Falle des Römerbriets heute dem Vorlesungsdruck beigebunden sind.“?
Die Grenze zwıschen Interlinearglossen, Randglossen l.ll’1d Scholien 1st aller-
dıngs tließend. So sınd Randglossen Luthers be] Reichenbach stellenweise
auch interlinear notliert oder in die Scholiennachschrift 30  aufgenommen, oder
Scholienteile finden sıch 1m Druckexemplar nden Randglossen.” Dıiıes

50 schon eb AA Dıie Angabe eb AL sıch 1n dem Druck otızen
VO Wwel Händen befinden, hat sıch nıcht bestätigt. Saämtlıiche otızen STtammMEN VO  3
der Hand Reichenbachs.

Dıie Lücken VO: und überschneiden sıch auf Bl 1r 1—11 und r
G5 — 1 da: für diese Passagen der Text der Vorlesung vollständig tehlt Reichen-

bachs Nachschrift 1St ınneren and ach dem. Einbinden teilweıse nıcht mehr voll-
ständıg lesen (SOo jedenfalls nach dem mı1r vorliegenden Mıkrofilm) Zu geringfügigen
Textverlusten den beschnittenen Rändern Anm

S5o eıne Glosse ber Platon, VO  - der 1Ur der Anfang notıiert 1St.
WF ROöm, C AELE

28 Ebd Dazu bei Anm. 35
P Röm, ULE / Hebr,
S Röm, LU AA

31 Ebd SR 8 In den Nachschritten unserer Hıeronymusvorlesun lassen
die Schreiber eıne TIrennung VO: Glossen un Scholien nıcht erkennen. Feststel bar ist;
da der Dozent ımmer Zzuerst ber eine Textpassage hinweg die Interlinearglossen dik-
tıerte, die vorwıegend sprachliche Verstehenshilten, ZUuU Te ber auch schon kurze
Sacherklärungen enthalten. In einem zweıten Durchgang lıeterte der Dozent den Sach-
kommentar, der Aaus Glossen unterschiedlicher Länge bestand. Dıiese wurden auf die
Ränder, gelegentlich uch 1n die Interlinearspatıen der autf unbedrucktes Papıer (Z.
auf das Tıtelblatt der wıe anzunehmen 1st auf zusätzliıche Blätter) geschrieben. Als
Scholien bezeichne iıch bei diesem Vertahren die Glossen, die durch ıhre überdurch-
schnittliche Länge eın Verweılen des Dozenten bei Stichworten anzeıgen, die von
seinen Interessen her 1Ns Zentrum seines Ommentars rückte. In unserer Vorlesung sınd
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zeigt, dafß der 7 weck des zusätzlich benutzten Papıers eintach der Wal, den
begrenzten Schreibraum des Vorlesungsdruckes erweıtern. In diesem ınn
hat Reichenbach seiıner auf den beigebundenen Papierbogen überlieferten
Nachschrift der Römerbrieftfscholien die Überschrift: „Continuationes ort-
setzungen| Textum paulı“ vorangestellt. ” Zu Reichenbachs Arbeits-
schritten gehörte, W1e€e aus seınen anderen Vorlesungsnachschriften bereıits
ekannt 1St, auch die Nacharbeıit nach der Vorlesung.” Zu diesem 7Zweck
füllte die iußeren Ränder der Vorlesungsdrucke nıcht völlıg Miıt seıiınen
otızen, sondern 1e1 Sanz außen och eiınen zusätzlichen and fre1,
noch Raum für eigene otızen lassen.  34 Eınen Hınweiıis auf die eigene
Arbeit Reichenbachs Vorlesungstext bijetet auch eın Einzelblatt, auf dem

bereits verschiedene Stellen aus Luthers Römerbriefvorlesung notıert
hatte.”” Auf diesem Notizblatt schrieb ıne Horazstelle nieder,?® die Hıer-
ONYIMMUS in seıner Epistula ad Paulınum presbyterum angeführt hatte.?/ Rei-
chenbach hatte dem Horazzıtat offenbar besonderes Interesse, weıl sıch
als sprichwörtliche Redewendung” gebrauchen ließ. >

1€es z B biographische Scholien ber Pythagoras, Platon, Apollonios VO  n} Iyana,
wobe!ı das Hauptinteresse des Dozenten auf dem Bıldungsweg und den Bildungsreisen
dieser antıken Gestalten la Analog rücken 1im weıteren Verlaut Kurzbiographıen

biblischer Schrittstel le 1Ns Zentrum des Kommentars.e1m; B7 Röm, Q  < 7Zu dieser Bedeutung VO'  — ‚continuat1o‘ vgl ıne Notız in der
Nachschrift Augustin Hımmels VO Luthers Hebräerbrietvorlesun „In Prımo Folio
sequıtur continuatiıo“, womıt aut die Fortsetzung seiner Nac chrift auf einem
anderen Blatt hinweist. KARL ÄUGUST MEISSINGER ın f Hebr,

Om, A LA / Hebr, 11It
Es handelt sıch dabeı eın 1n Vorlesungsnachschriften jener Zeıt wıederholt

anzutrettendes Vertahren. In unseTEeIIM Vorlesungsdruck 1St dieser freigelassene „Notıi-
zenrand“ VO: Buchbinder größtenteils abgeschnıitten. In der Vorlesungsnachschrift
selbst sınd abel, weıl diese nıcht bıs Z außersten and geschrieben WAafr, 11UT stellen-
weılse geringfügige Verluste entstanden. Jedoch sınd mMi1t dem In der Vorlesun nıcht
beschriebenen and auch eventuelle Randnotizen Reichenbachs aus seiner Nac arbeıit
weggefallen. Aut BI B 1ST noch eıne solche Notız erhalten: Zum Lemma ‚abolıtam‘
1mM Text hat Reichenbach 1n seiıner „Notizenspalte“ vermerkt: „inde abolere“. In
anderen Vorlesungsdrucken des Sammelbandes sınd Reichenbachs el CNE otızen in
dieser „Notizenspalte“ ın umtan reicherem Maße erhalten vgl AUC ROm,

Besonders auffallend SIN solche Notizen, iın denen Reichenbach Inhalte der
Vorlesung auf die eigene Person bezieht.

Dıeses Blatt 1st n  jetzt als Vorblatt VOTr die Scholien aus Luthers Römerbrietvorle-
ebunden. Es 1st beschrieben Röm,Sun Horacıus Quod medicorum est promittunt medicı Tractant tabrilıa fabri

Scribımus indocti doctique poemata passım [SıC Scribimus indocti doctique POC-
mata“ Öm, XLV). Nach HOr Epist 231, 115—117

SEL 5 9 453,1 4, 1m Wittenberger Vorlesungsdruck PE
38 Im Vorlesungsdruck tindet sıch der betreffenden Stelle in dıe Interlinear-

glosse: „Subiungit SC1I Hıeronymus| VEerTrSUMmm Oracıanum.“ Ausführlicher „Sub-
versum Horacıanum, quO utıtur proverbio.“1un%x Andere otizen Reichenbachs, die eın Interesse sprichwörtlichen Sentenzen

zeıgen, sınd 57 Röm, LIV angeführt.
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Entstehung UN Inhalt “O  x Müntzers Niederschrift
Dıie vorlıegende Handschriftft Muüuntzers (M) stellt eın Fragment 4A4UuS einer
früher umfangreıicheren Handschriftt dar Dıieses Fragment umftafßt ungefähr
eın Zwanzigstel der Vorlesung. ber selbst dieser Teıl 1St in der vorliegenden
Handschrift nıcht vollständig nachgeschrieben. Das Fragment bietet nıcht,
W1€ Ian aufs erwarten würde, ıne fortlaufende und einigermaßen lük-
kenlose Nıederschrift eines bestimmten Ausschniıtts der Vorlesung über die
Epistula des Hıeronymus. Die Entstehung der Handschrift 1St kompli-
zierter. Müntzers ext esteht Aaus drei Schichten: Mitschrift VO Glossen
bzw. Scholien A4Uus der Vorlesung. otızen aus der Nacharbeit der Vor-
lesung. Randbemerkungen Müntzers den vorgenannten beiden
Schichten.

Dıiıe Vorlesungsmitschrift: Dıi1e Aufzeichnungen, die unmıiıttelbar in der
Vorlesung nıedergeschrieben wurden, nehmen ungefähr das erste un dritte
Drittel des zweıseıtıgen Fragments ein Sıe beginnen muıt einem langen
Scholion über Platon, ” das sıch gleichlautend in findet. Dıie VO Dozenten
der Vorlesung gebotene Platonvita kombiniert Exzerpte Aaus$s der Platoniıs ıka
Marsılio 1CINOs mıiıt einem Zıtat A4Uus Adversus Tovıinıanum des Hıeronymus.
Das Lemma ‚Plato‘ steht 1m Wıttenberger Vorlesungsdruck in der Zeıle
des Hieronymustextes. ““ Da der Dozent Pro Stunde eLwa 7—1  N Zeilen des
Textes kommentierte, ”” dürtfte das Platonscholion aus der zweıten Stunde der
Vorlesung über diesen Brief stammen die Kollegstunde nıcht mıt
diesem Scholion begann, mıiıt dem Müntzers Fragment zufällıg einsetzt, wırd
sıch spater zeıgen. Das folgende Driuttel der Handschrift weıst wen1g
wörtliche Parallelen AI und auf, als dafß mman als Miıtschriuftt aus der
Vorlesung klassıfizieren könnte. Es wird der Rubrık „Nacharbeıt“
behandeln eın.

Umftangreiche wörtliche Übereinstimmungen zwischen untzer und den
beıiden anderen Nıederschriften setzen wıeder eın Mit einem biographischen
Scholion über Apollonios VO Tyana. “ Dıeses Scholion, das das längste der
n Vorlesung über den Hieronymusbrief 1St und aus der 1ta Apollonı:
des Philostratos exzerpilert 1St, findet sich in voller ange ın un: Der
(längere) Teıl dieses Scholions”? tehlt allerdings bei untzer. Seıine Nıe-
derschriüft iınmıtten des Scholions e1n. Da aber auch n  u derselben
Stelle des Apolloniosscholions, der Muntzers ext beginnt, MIıt

Edition 1—2 und 3—9
41 1—2

Den Hıeronymustext ach dem Wittenberger ruck 228 Das Lemma ‚Plato‘
hiıer

Das ergıbt sıch VOTr allem 4US$S der Läange der Lücken, dıe iın den Nachschriften
un: entstanden, Wenn der Student eıne Stunde tehlte.

Edition tt.
Zitiert Zur Edıtion ın Anm 41
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Feder einsetzt, *® ergıbt sıch, dafß der Dozent die (vıerte) Vorlesungsstunde
mıiıt der Fortsetzung des schon begonnenen Apolloniosscholions eröfftnete. In
Müntzers Fragment tehlt jedoch nıcht nur der Teıl dieses Scholions,
sondern der Kommentar einer n, nämlıch der dritten Vorlesungs-
stunde, ” der VO  — Apollonios der VO Hıeronymus genannte Schritftsteller
Liyvius vorzustellen War. untzer hat 1n dieser Stunde entweder gefehlt
oder den Kommentar dieser Stunde in eın Exemplar des Vorlesungsdruckes
eingetragen.

Auffallenderweise 1St ın Muüuntzers Nachschrift der VO  - ıhm gebotene Aus-
schnitt des Apolloniosscholions wiederum nıcht geschlossen notiert, sondern
zerfällt ın Wel Teıle, die ıch als 7weiten“”? und dritten” Teıl des Apollonios-
scholions bezeichne.?! Dazwischen stehen einıge kürzere, auch iın und
überlieterte geographische und naturkundliche Erläuterungen einschlä-
gıgen hieronymıanıschen Lemmata. Dıie Quellen dieser Glossen sınd die
Naturalıs historia des Plinius mal10r, die Collectanea memorabılium
des olınus SOWIl1e das Dıctionarıum des Ambrosıus Calepinus &: Dıie
Tatsache, da{fß diese Erläuterungen das Apolloniosscholion unterbrechen,
kann erklärt werden, dafß der Dozent passender Stelle der Apollonıios-
vıta ZU Hıeronymustext überwechselte und die parallelen Ausführungen
des Hıeronymus über Apollonios”‘ kommentierte, anschließend die
Apolloniosvita wiıeder nach eigenen Exzerpten aus Philostratos tortzusetzen.
ach Beendigung der Apolloniosvıta wiırd mıt dem Lemma ‚Babylonios:‘
erneut eın geographisches Stichwort a4aus der zugehörıgen Hıeronymuspas-
Sagc kommentiert, ” und ‚W ar wiederum nach Plinius.

1)a iın Muntzers Nachschrift tast alle Interlinearglossen”* und eın Teıl der
bei überlieterten Randglossen fehlen, ” 1ST anzunehmen, dafß auch einen
heute verlorenen Vorlesungsdruck besafß und das erhaltene Fragment eın
Stück des zusätzlichen Papıers WAar, auf das untzer die Passagen schrieb, die
1mM begrenzten Raum des Vorlesungsdruckes keinen Platz mehr. tanden.
Daftür spricht iınsbesondere ıne Stelle, in der ıne begonnene Glosse ZU

5Lemma ,  zu inmıtten des zweıten Wortes abbrach > Wahrscheinlich

Sıehe die textkritische Anm
Zu dem Hiıeronymustext SA 2—8 1Jer Hıeronymustext Va findet sıch

keine Notiız Müntzers.
45 Das Liviusscholion 1ın R, Z Weıtere kürzere Glossen FA dieser Passage ın

Edıtion 53—61
8R2— 87

51 In findet sıch eın korrespondierender Befund: Zwischen dem zweıten und
drıtten eıl des Apolloniosscholions 1St eın Querstrich SCZOBCNH und damıt deutlich eın
Eıinschnitt des Dozenten markiert. Solche Querstriche verwendet ZUuU Abgren-

verschiedener Glossen der Scholien voneinander.ZUNn Hiıeronymustext 20—29
53 Edition 8 —91

Vgl Edıtion Anm. 50
Vgl Edition Anm \.\l'ld
Hıeronymustext
Edıtion mıiıt Anm
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entschlofß sıch, dıe kurze Glosse 1n den Vorlesungsdruck einzutragen. Dıie
gleichzeitige Benutzung VO Vorlesungsdruck und zusätzlichem Papıer tfür
die Nachschrıift konnte bereıits als Arbeitstechnik Sıg1smund Reichenbachs
erschlossen werden.

29 Die Nacharbeit der Vorlesung: Fınen deuckehen Hınvweıs autf dıe
Durcharbeitung der Nachschriftt nach der Vorlesung tinden WIr zunächst in
den Aufzeichnungen aus der vierten Kollegstunde. In Wel Fällen hat
untzer 1ın seın Manuskript interlinear Worterklärungen eingetragen,
wobei 1ın einem Fall dıe Noctes Alttıcae des Gelhius als lexikalisches Hıltsmuittel
benützt wurden.”? Da das Fragment der Müntzerschen Nıederschrift MIt
Nachschritten aus der vierten Vorlesungsstunde abbricht, bleibt often,; WwWI1e
weıt üuntzer auf dem verlorenen folgenden Blatt weıtere otızen Au der
Nacharbeit der vierten Stunde nıedergeschrieben hatte. ©®

twa eın Drittel des Nachschriftentragments nımmt die Nacharbeit Zur

zweıten Stunde e1in. Der deutlichste Hınwelis darauf, da{ß sıch hıer
otızen aus der Nacharbeıit handelt, 1st der Umstand, dafß 1n diesen durch-
gehend kurzen otızen einıge Stichworte erklärt werden, die nıcht A4US dem
Hıeronymustext stammen, sondern A4US Glossen bzw Scholien des
Dozenten. Diese Erklärungen können nıcht 1in der Vorlesung notıiert se1n, da
der Dozent seinen Kommentar ımmer Stichworte des Hıeronymustextes
anknüpfte, jedoch nach usweıls der Nachschriften be] und keiner
Stelle die eigenen Scholien oder Glossen erläuterte. Eınıge otızen beziehen
sıch autf das VO untzer mitgeschriebene Platonscholion,  62 wobei die VO

Dozenten herangezogene Hieronymusschrift Adversus Tovınıanum weıter
a  teL wırd und zusätzlich für die Platonbiographie die Facta et dicta
memorabiılıa des Valerius Maxımus herangezogen werden. eıtere Platon
betreffende oti1zen greifen auf Glossen des Dozenten ZU Hiıeronymustext
zurück, die bei untzer tehlen, jedoch be] und überliefert sind.® Dabeı
wurden die ebentalls schon der Vorlesung verwendete Platonıs Da
Ficınos SOW1e€e die Vıtae philosophorum des Diogenes Laertios® herange-
O  nN. Ferner sınd einıge kurze Glossen ZU Hıeronymustext notıert, die 1n
den anderen Nachschrifteg fehlen.®® Sıe dienen der realienkundlichen

78
Sıehe Edıtion Anm 51
7Zu diesen otızen gehört vermutlich die ın der achtletzten Zeıle des Originals

nachgetragene Notız „Due stırpes Nasamones“ (s Edition £.92) Diese hat keinen
Bezug Z.U) Hiıeronymustext, sondern bezieht sıch auf eine auch 1m Apolloniosscholiondes Dozenten nıcht verwendete Stelle aus der 1ta Apolloni: des Phiılostratos (s Edition
Anm 66) Dies welst autf eıne weıtere Beschäftigung mıit der ita Apollont nach der
Vorlesung hın

Edition 28— 572
31—33 472

63 Sıehe Edıtion Anm 19%.
Edıtion Anm 16
Edition Anm
Edition 29 34—39 48—-‘52.
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UÜbung SO wiırd ZUrTr Mitteilung des Hıeronymus, Platon se1 VO  an Pıraten
gefangen MM worden, ” als Sachparallele eın Seeräubererlebnis Julius
aesars nach der Caesarbiographie in den Vıtae parallelae Plutarchs miıtge-
teilt. © Zum Lemma ‚gymnasıa‘ werden vier antıke Gymnasıen USaMMCNSHC-
stellt, wobeı Quelle ıne Bologneser Rektoratsrede 1St, deren Verwendung 1im
damalıgen Wıttenberger Studienbetrieb auch be1 eiınem anderen Studenten
belegt IS}

ıft üntzer auch solche LemmataBe1 den oti1zen aus der Nacharbeıit BIC
auf, die im Hıeronymustext VOT dem Lemma ‚Plato‘ stehen, mıiıt dem das
erha tene Fragment seıiner Nachschrift begıinnt. Dıies zeıgt, dafß die zweıte
orl sungsstunde nıcht TSLT mit dem Platonscholion eröffnet worden War

7/war sınd die VOT dem Platonscholion vorgetragenen Ausführungen des
Dozenten, autf die sıch Muntzers Nacharbeit teilweise zurückbezieht, 1n
dessen Nachschritt verlore jedoch 1n der Nachschrift VO  } überliefert.”®
Müntzers otızen enthalten erstens wel sprachliche /1  Erläuterungen, VO

denen ıne wiederum aus Gellius entnommen ISt;, und Zzweıtens eine aus Dio-
N} Laertios ENINOMMENE biographische Mitteilung über Pythagoras, die
ber das Pythagorasscholion des Dozenten hına sgeht. ”“

Es bleibt den otızen der Nacharbeit ine unerklärte Passage übrıg,
die 1m Orıgıinal dreı Zeılen umfaßt. ”® Inhaltlıch esteht s1e 4U5S sprachlichen
Erklärungen und UÜbungen. Dıie Stichworte dieser Zeilen lassen weder einen
ezug ZuU Hıeronymustext noch ZU ext der dreı erhaltenen Vorlesungs-
nachschritten erkennen. Diese Stichworte könnten AaUusSs Glossen des
Dozenten stammen, die zufälligerweıse ın keıiner der Nachschriften erhalten
siınd. och bleibt diese Annahme vorläufig hypothetisch.

Wer 1st der Autor der aus der Nacharbeit stammenden otızen Müntzers?
Zunächst möchte Inan annehmen, untzer habe seıne Vorlesungsnachschrift
selbständıg durchgearbeıitet, habe die genannten Quellen” herangezogen und
sıch auf iıhrer Grundlage seıne otızen gemacht. Man könnte daran die
Hypothese knüpten, untzer habe seıne otızen ZU 7Zwecke der Unter-
richtung anderer, VO ıhm als Mentor betreuter Studenten angefertigt.
Jedoch xibt och andere möglıche Entstehungssituationen tür diese
otızen. Mehrere Studenten könnten gemeiınsam die Vorlesung nachgear-
beitet haben, und Aaus dieser gemeınsamen Arbeıiıt könnten Müuüntzers otızen

Hieronymustext 14t
Edıtion 50%t.
Siehe Edıtion Anm; 22
Siehe Edition Anm 16— 18

/1 28t
29

Hıer 44 —47
Außer den ın der Edıition genannten Quellen werden fur die otızen der Nach-

arbeit vermutlich noch ‘weitere, bıslang nıcht nachgewiesene Quellen verwendet.
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erwachsen se1iın. uch mıiıt der Möglıchkeıit, dafß der Dozent selbst neben der
Vorlesung 1ne Repetition abhıelt, MUu: gerechnet werden.”® Solche Repeti-
tiıonen könnten auch entweder eın VO' Dozenten beauftragter Magıster
oder für kleinere Studentengruppen Privatlehrer oder Mentoren abge-
halten haben, WI1€e S1€e 1m damalıgen Studienbetrieb gab

Der Befund der Handschrift spricht dafür, dafß auch die otızen der
Nacharbeit nach mündlichem Vortrag bzw. Dıiıktat geschrieben wurden.
uch s1ie sınd 1im Schrittduktus eilıg geschrieben und unterscheiden sıch nıcht
erheblich VO  — den anderen Teılen der Handschrift. uch l1er gibt mehrere
Schreibfehler, denen sıch mındestens eın Hörtehler befindet.”® Dıiese
Beobachtungen erlauben die Annahme, untzer auch bei Niederschrift
dieser otızen in der Rolle des rezıpıerenden Studenten War

3} Müntzers Randbemerkungen: Müntzer 1e linken Rand seiner
Nachschrift durchgehend eiınen Rand frei. Auf diesem Rand sınd vier Bemer-
kungen VO  w} unterschiedlicher ange angebracht. Sıe sınd sowohl auf die Vor-
Jesung als auch auf die Nacharbeit bezogen und erweıtern oder kommen-
tieren die dort angegebenen Informationen. ”” In zweı Randbemerkungen””
werden weıtere Detaıls aus schon iım Haupttext zıtlerten Quellen mitgeteılt,
nämlıch Aaus der Platonis uıta Eicinos?! und den Collectanea MeEemoTrd-
bılıium des Solinus. ®“ Zur Beredsamkeıt Platons notiert untzer ıne Stelle
aus Quintilians Institutio OrYatorı4. Dıieses Werk 1St anderen Stellen der
Vorlesung VO Dozenten zıtlert worden. ® Dıie Randbemerkung,““ die
zugleich die längste 1St, bjetet Zur angeblichen Askese iın der platonischen
Akademie mı1t 7wWel Bibelstellen ıne kleine Konkordanz ZU Thema „Bıtter-
keit  « und einen Hınweıs auf iıne einschlägige Äußerung ın Johannes ersons
De no  S PSM CAarnıunm.

Ich gehe davon aus, dafß diese Randbemerkungen ınsgesamt VO  3 untzer
sStammen, und dafß die genannten Autoren selbst benutzt hat uch Reıi-
chenbach aßt W1€e andere Studenten seiner eıt in analoger Weıse 1n
seınen Vorlesungsnachschriften eınen Rand, der für seıne eigenen Bemer-

Diese Arbeitsform JOHANNES FICKER 1n 57 Röm, LA 11 für Reıi-
chenbachs Nacharbeiıiıt der VO iıhm nachgeschrıiebenen Luthervorlesungen VvOraus.

Von Oohannes Rhagius Aesticam 1anus, den ıch ben 17/9— 184 als Dozent der
CDC-Vorlesun nachweise, 1st bekannt, neben seınen Vorlesungen auch selbst

tıtiıonen hıelt In seiner Oratıo ıIn studıo Lipsensı (1511) nn} neben den ‚Pracle
tiıones‘ die ‚repetitiones eit inculcationes‘ als 'e1] seıner Lehrtätigkeıit: DANIEL FIDLER:
De loanne Rha 10, Aesticamp1ano, [Leipzig] 1703,

Rhagius, 1514 bei seiıner Berufung ach Wıttenberg seıne Schüler mitbrachte,
unterhielt Ort für seıne Privatschule eiınen Magıster: Luther Rhagius, O, | Wıtten-berg, nde WA I Vgl ben S. 173 Anm. 25

‚Methabuntos‘ ‚Metapontus‘ 29%.
Zur Interpretation der Randbemerkungen 189— 192
E un:! 70.

81 Sıehe Edition Anm
Sıehe Edıtion Anm.
S’ D zr (Zzu
Edıition 11—

‚argumenta’ und T1itus Liviuä‘); R! 1v (zu ‚Sımonides‘).
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kungen bestimmt 1St uch Schmidt zeıgt die Tendenz, zwischen den
Glossen des Dozenten und seinen rganzungen unterscheıden, WEn

ıne eıgene, zwıschen die Nachschrift geschriebene Glosse mit seınen
Inıtıalen versieht. Dıie tormalen Parallelen lassen Vi  m dafß auch
untzer den Rand für dıe eigenen Bemerkungen Wıchtigstes Argu-
ment hıerfür 1St der Umstand, da{fß tür keine der Randbemerkungen Müuünt-
StFs Parallelen oder analoge Stichworte in und o1bt. IDie längste Randbe-
merkung, die der ım Haupttext angesprochenen Leidensaskese wWwel
Bibelstellen mıit eiınem Gersonzıtat verbindet, hebt sıch auch iın ihrem iınhalt-
lıchen Charakter Verbindung Zzweler Bıbelzitate mıt einem spätmittelalter-
lıchen Theologen VO den Glossen und Scholien der Vorlesung ab In dem
humanıstischen Stil der Vorlesung wiırd, abgesehen VO eiınem /iıtat aus den
Sententiae des Petrus 85  Lombardus, der Rückgriff auf muittelalterliche Theo-
logen vermieden.

Dıie Edition
Der Edition der Handschriutt stelle iıch den ext der Epistula ad M  Paulinum
presbyterum des Hıeronymus nach dem Wortlaut des 1517 be1 Rhau-Gru-
nenberg erschıienenen Vorlesungsdruckes in dem Umfang OTraus, WwW1€ Z

Verständnıis des Müntzerschen Nachschriftenfragments ertorderlich 1St
Dieser Hıeronymustext weicht zahlreichen Stellen VO Textus
der modernen Ausgaben ab Um dem Leser eınen klaren FEindruck Vo  —$ der
Textfassung des Vorlesungsdruckes vermitteln, ehalte iıch auch die Inter-
punktıon des Vorlesungsdruckes bei und normalısıere 9080858 hinsichtlich der
Grofßschreibung VO  - Namen.

Die Vorlesungsnachschrıift wird nach der Handschrıiuft Müntzers abge-
druckt. Textvarıanten der beıiden anderen Nachschriften (S und werden
1m textkritischen Apparat vollständıg mitgeteılt. Ich vermerke auch die blo{ß
orthographischen Varıanten VO und R, weıl dadurch auch eın Urteıl über
dıe lateinische Orthographie Müuüntzers erleichtert wird. Konjekturen
(Rekonstruktion VO Textverlusten und Korrektur der eindeutigen Schreib-
tehler Müntzers) nehme ıch 1ın der Regel nach bzw oder nach den jeweıls
zıtıerten Quellen VOTr Die Konjekturen stehen 1n spıtzer Klammer. Dıie Auf-
lösung VO Abkürzungen Wortende stehen ın runder, andere Hınzufü-
SgUuNSsCH des Editors in eckıger Klammer. Dıie Interpunktion 1St behutsam NOTI-

malısıert, die Schreibung VO u/v und 1/ nach den heutigen Gepflogenheiten
vereinheıtlicht.

Im kommentierenden Apparat werden die ın der Nachschrift verwendeten
Quellen nachgewıesen. Dıie vorhandenen Textparallelen VO  3 und werden
regelmäfßig zeNANNT, Soweıt ich keine Angaben über den Betund in und

$ B ar als Randglosse: „5acramentum reı sıgnum. Magıster 1n sen(tent1us). “
Entsprechend als Interlinearglosse, jedoch hne Nennung der Quelle.
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mache, tehlen Parallelüberlieferungen. Dıie Glossen und Scholien in und R,
die über untzer hinausgehen, werden ın der Regel vollständig zıtlert.
Dadurch ergibt sıch durch Kombination des Müntzerschen Textes mi1t den ın
den Anmerkungen AaUs und mitgeteilten Texten eın annähernd vollstän-
diges Biıld VO  3 dem Teıl der Vorlesung, den das Müntzersche Fragment

Allerdings 1St einschränkend davon auszugehen, da{fß auch-_bei
eıner Kombinatıon der Nachschritften VO M, und noch Lücken in der
Überlieferung des ursprünglıchen Wortlauts der Vorlesung übrig bleiben.

In einer künftigen Müntzergesamtausgabe ware ıne Edition der
Vorlesung wünschenwert. rst die Kenntnis der mM Vorlesung ermOg-
licht CSy das Müntzersche Fragment adäquat AUusSs seınem Kontext heraus
interpretieren. Ferner ware damıt ıne konkret nachgewıesene Quelle der
humanıistischen Ausbildung Müntzers vollständig zugänglıch. Denn
untzer hat siıcher nıcht Nur den zufällig ın dem Fragment überlieterten Teıil
der Wittenberger Vorlesung besucht.

Sıgel:
Nachschrift Thomas Müntzers; Moskau, Leninbibl., Handschritten-
abt Fonds 218, Nr 390, Bl. 23
Nachschrift Sigismund Reichenbachs: Dessau StadtB eorg 1049a

i<Iachschrift Kaspar Schmidts; Wolfenbüttel; Herzog August Biıbl
151 Helmst. 4o (40)

Die klassıschen lateinischen Quellen werden abgekürzt nach dem Thesaurus
linguae atınus: Index, Leipzıg 1904; Supplementum, Leipz1g 956

v  Ztschr.f£.K.G.
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1JDer Text

|Der in der Vorlesung zugrunde gelegte Text HIER. Epıst. 4 1+ ach der Ausgabe
Wittenberg ISI vgl SEL 5 9 442,2—445,5):|

Z Epistola Dıvıa Hıeronymı ad Paulinum presbyterux‘;lf
de omnıbus divinae hıstoriae hıbrıis.

(F)rater Ambrosıius LUa mıhı munuscula perferens: detulit simul SUAaV1SSIMAS Iıtteras:
qua«c princıp10 amıcıti1arum fidem probatae 1am tidei veter1s amıcıtıae: NOVAa praefe-
rebant. ‘ Vera enım 1a necessitudo est Christı glutino copulata. qUamı NO utılıtas rel
tamılıarıs: NO praesentla tantum 1O: subdola palpans adulatıo: sed Deı
tiımor divinarum scrıpturarum studıa concıliant. Legımus in veterıbus histor1s
quosdam lustrasse provinclas: adiısse populos marıa transısse: uL COS qU OS
lıbrıs qUOQUEC viderent. S1iC Pythagoras Memphıiticos teS: S1IC Plato
Aegyptum Archytam Tarentinum: eandemque T alll Italıae quacl quondam Magna
raecı1a dicebatur laboriosissıme peragravıt: quı Athenis magıster erat;: eit POTENS;
cuiusque doctrinam Academıiae gymnasıa personabant: tier1 peregrinus u disc1ı-
pulus: malens alıena verecunde discere: .quam SU:  D impudenter ingerere. Den1ique dum
lıtteras quası LOTLO rbe fugientes persequitur: Captus py-[A 2"Jratis: venundatus

15 et1am tyranno crudelissımo parult: ductus Captıvus Vinctus el SECTVUS qula phı-
losophus maı10r emente tuıt. Tıtum Liyiıum lacteo eloquentıae tonte anantem de
ultımıs Hyspanıae Galliarumque inıbus quosdam venısse nobiles legimus: qUuUOS ad
contemplatiıonem SUl Roma NO Uun1us hominıs tama perduzxit. Habuit 1la
inaudıtum omnıbus saeculıs celebrandumque miraculum urbem tantam ingress1 aliud

20 urbem quaererent. Apollonius S1ve Ule u vulgus loquitur: S1ve phıloso-
phus: uL Pythagorıcı tradunt: intravıt Persas: pertransıvit Caucasum: Albanos SCy-
thas Massagethas: opulentissıma Indiae penetravıt: et ad latıssımo
Phison AINNE transm1ısso pervenit ad Bracmanas: ut Hıarcham 1n throno sedentem

de Tantalı fonte inter PaucOS discıpulos de natura de moribus de
T dierum T syderum audıret docentem. Inde PCI Flamıtas Babylonios: Chaldeos:

Medos Assyrıo0s Parthos Syros: Phoenices: Arabes: Palestinos: Alexan-
drıam / perrexit Aethyopliam: gymnosophistas famosissımam solıs mensamı videret
in sabulo. Invenıiıt He VIr ubique quod 3"] disceret: et SCEMPCI proficiens: SCIMNPCI
melıo0r tieret. Scr1ipsıit hoc plenıssıme CIO voluminıbus Philostratus.

Zum ext vgl SEL 54, 442, 2t In tindet sıch als Randglosse folgende textkri-
tische Bemerkung: „Erasmus legıit: veter1s amıcıcıae OVa argumenta preferebant etc
Vgl das Scholıon des ERASMUS z.5t „Quae princı 10 amıcıtı1arum fidem.) Hunc
locum EesSs«C depravatum, vel hoc liquet, quod rıa nulla ınter consentiunt.
Forte SIC legendum es Quae princıp10 probatae 1am fidei tıdem, eit veter1s amıcıtıae
OVa praeferebant argumenta. Apparet Paulinum ın inıt10 epistolae SUaC locutum fuisse
de necessitudine SU: QqUalnı habebat CU) Hıeronymo. Fam CU) e argu-
menti1s renovavıt. “ OM QVARTVS VM SIVE EPI-
STOLARIVM DIVI EVSEBII HIERONYMI STRIDONENSIS228  Ulrich Bubenheimer  Der Text  [Der in der Vorlesung zugrunde gelegte Text (Hızr. Epist. 53, 1£. nach der Ausgabe  Wittenberg 15175 vgl. CSEL 54, 442;2—4455;5):]  [A 2'] Epistola Divi Hieronymi ad Paulinum presbyterun%f'  7  de omnibus divinae historiae libris.  (F)rater Ambrosius tua mihi munuscula perferens: detulit simul et suavissimas litteras:  quae a principio amicitiarum fidem probatae iam fidei et veteris amicitiae: nova praefe-  rebant.! Vera enim illa necessitudo est et Christi glutino copulata. quam non utilitas rei  familiaris: non praesentia tantum corporum: non subdola et palpans adulatio: sed Dei  timor et divinarum scripturarum studia conciliant. Legimus in veteribus historiis  quosdam lustrasse provincias: novos adiisse populos maria transisse: ut cOS quOS eX  libris noverant coram quoque viderent. Sic Pythagoras Memphiticos vates: sic Plato  10  Aegyptum et Archytam Tarentinum: eandemque oram Italiae quae quondam Magna  Graecia dicebatur laboriosissime peragravit: ut qui Athenis magister erat: et potens:  cuiusque doctrinam Academiae gymnasia personabant: fieri peregrinus atque disci-  pulus: malens aliena verecunde discere: ‚quam sua impudenter ingerere. Denique dum  litteras quasi toto orbe fugientes persequitur: captus a py-[A 2"Jratis: et venundatus  15  etiam tyranno crudelissimo paruit: ductus captivus vinctus et servus tamen. quia phi-  losophus maior emente se fuit. Ad Titum Livium lacteo eloquentiae fonte manantem: de  ultimis Hyspaniae Galliarumque finibus quosdam venisse nobiles legimus: et quos ad  contemplationem sui Roma non traxerat unius hominis fama perduxit. Habuit illa aetas  inauditum omnibus saeculis celebrandumque miraculum ut urbem tantam ingressi aliud  20  extra urbem quaererent. Apollonius sive ille magus ut vulgus loquitur: sive philoso-  phus: ut Pythagorici tradunt: intravit Persas: pertransivit Caucasum: Albanos / Scy-  thas / Massagethas: opulentissima Indiae regna penetravit: et ad extremum latissimo  Phison amne transmisso pervenit ad Bracmanas: ut Hiarcham in throno sedentem  aureo et de Tantali fonte potantem: inter paucos discipulos de natura de moribus ac de  25  cursu dierum et syderum audiret docentem. Inde per Elamitas Babylonios: Chaldeos:  Medos: Assyrios / Parthos / Syros: Phoenices: Arabes: Palestinos: reversus Alexan-  driam / perrexit Aethyopiam: ut gymnosophistas et famosissimam solis mensam videret  in sabulo. Invenit ille vir ubique quod [A 3"] disceret: et semper proficiens: semper se  melior fieret. Scripsit super hoc plenissime octo voluminibus Philostratus.  1 Zum Text vgl. CSEL 54, 442, 2f. In R findet sich als Randglosse folgende textkri-  tische Bemerkung: „Erasmus legit: veteris amiciciae nova argumenta preferebant etc.“  Vgl. das Scholion des ErRaAsMUs z.St.: „Quae a principio amicitiarum fidem.) Hunc  locum esse depravatum, vel ex hoc liquet, quod exemplaria nulla inter se consentiunt.  Forte sic legendum est: Quae a principio probatae iam fidei fidem, et veteris amicitiae  nova praeferebant argumenta. Apparet Paulinum in initio epistolae suae locutum fuisse  de necessitudine sua quam habebat cum Hieronymo. Eam cum vetus esset, nov1s argu-  mentis renovavit.“ TOMVS QVARTVS EPISTOLARVM SIVE LIBRORVM EPI-  STOLARIVM DIVI EVSEBII HIERONYMI STRIDONENSIS ... VNA _ CVM  ARGVMENTIS ET SCHOLIIS ERASMI ROTERODAMI. Basel: Johann Froben  1516, 4° (Wittenberg, Predigerseminar: fol HTh 666; Proven  ijenz: Martin Luther). In  Übereinstimmung mit der Konjektur des Erasmus hat S nach ‚praeferebant“ interlinear  ‚argumenta‘ eingefügt. Von dem so korrigierten Text ging der Dozent aus, denn erVN.  > E:  z
RGVMENTIS ERASMI ROTERODAMI Basel Johann Froben
1516, (Wittenberg, Predigerseminar: fo HTh 666; Proven1eNz:! Martın Luther) In
UÜbereinstimmung mıit der Konjektur des Erasmus hat ach ‚praeferebant‘ interlıinear
‚argumenta‘ eingefügt. Von dem korrigierten Text geing der Dozent aus, enn
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i Muüntzers Vorlesungsnachschrift:]
Plato,* Attenıen(sıs), Arıstonı1s er Perictiones

filius,” prımıs ıtterıs Dyonısıo Draeceptore ımbutus
CSE; deinde Socratı adhesıit. Postea VCTITO egare
Euclidem, (C)irenis (The)odorum mathematıcum
(audivit), inde ın Ytaliam ad Pytagoreos
Philolaum et Architam Tarentinum Eurıtumaue
concessıt. hıs ın Egıptum ad prophetas et AaACer-

dotes recepit. Decrevıt ad Indos DYrO-
gredı. Verum propter Asıe bella proposito

10 destit(i)t. KRegressus demum Athenas ın Achademia
ane ero yıtam duxıit,” QqUamn villam' ab urbe procul elegit,

absıntu et fellıs. NO  - solum desertam, sed er pestilentem, UL UYTd et
Ascendam® ad Assıduitate morborum lıbidinıs ımpetus frangeretur
moOontem mirrhe.? discıpulique $l nullam aliıam sentirent voluptatem

15 Scalam de1 ponıt NLS1 arxk (rerum ) GUASI discerent.“ YAat et

Iohan(nes) Gerson. $DECLOSISSIUMO et robustissımo corporıs habitu. nde

Plato ın ZUYTY Hervorhebung ın den Iinken and berausgerü?kt un größer
geschrieben als das uübrıge Attenujen(sıs)] attenıen M, Atheniensıs prim1s]

rımum ıren1s Sıren1s (Hö ehler), ren1s Theodorum mıt FICINO
yodorum (Hor er) audıviıt mıE O, ehlt $ 1am ] ıtalıam
Pytagoreos] pythagoreos Architam] archytam Tarentinum ] Tharentin(um }

Indos] ın Wortanfang Korrektur destitıt)] miıt FICINO, destituıt
bL’T villam hat Müntzer einen Limniıscus10 Achademıua] academıa 11 villam:'

gesetzt und diesen and ZUY ennzeı NUNS der Zugehörigkeit der Randbemerkung
wiederhaolt. 11—16 ane Gerson] Dıie dreı Randbemerkungen sind vertikal
geschrieben, und War auf der Höhe des Textes UVO:  e 1—1 ın dreı übereinanderlıie-
genden Zeilen. 15 rerum | miıt HIER., fehlt

diktierte eıne Glosse Z Stichwort ‚argumentum : „Argumentum est FracC10 relı facıens
tıdem, ecı1am est Oomnı1s mater1a ad serıbendum destinata, Quin(tilianus) enım themata

rllat argumenta. ” S als Randglosse. ). Vgl UINT. Inst. 5’ 1 ’ 91
Scholion ber Platon auch 1ın S) f Hıer gehen WwWwel längere Scholien zu den

Lemmata ‚Pythagoras‘ (s Anm 18) und ‚Memphiticos‘ VOTauUus

MARSILIO FICINO Platonıiıs ıta F 11; Venedig: Phılıppus
Pıncıus Mantuanus DE 111 (Zürich Pro_venienz: Huldrych Zwinglı).

Ibid 6215 ed CIt, 111  #
häben keine Parallelen in S un!Saämtliche Randbemerkungen Muntzers

TIhr Z
TIhr 37
ortwahl ach DPs 233 Vg) „Quis ascendet in mMOontfem Domuinı?“
Cant 4, „vadam ad montem myrrhae“,
(GERSON De 1O') CSsSu cCarnıum ; JEAN (SERSON:! euvres completes hg.

PALEMON GLORIEUX, Bd. 3, Parıs 1962, 87 Dazu S, 191
11 HIER. Adv lovın. 2)
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el latıs humeris eit ampla fronte el egreg10 tOt1USs
corporıs habityu oratıonısque ubertate Plato est NUNTL-

CUDALUS, cum antea nomıNaAatus fuisset Aristocles.!*
Natalı SO recessit, UNUM 83(0) NnNNO CO7/1-

Arı(stoteles) plevit. Arıs(toteles) aram  1 st(a)tuamgqgue ONSC-

Platonem audivit.” cravıt CUu. hac inscrıptione: Aram Arıst te )lesd malıshanc Platonı dicavıit, DLYO quem nephas est
'audarı. Et aAddıt Qu1 solus vita, doctrina, morıibus,

25 OTE admonuit CUNCLOS et monımenta dedit, UT DLV-
tute quealn )t felicem ducere Ltam. Nulla ferent
talem secula futura Dirum.)

Hystol[rı1a];, ephimerıs, -1idis: dıarıum.
Munus suscıpiendi provıncıa dicitur. !” Metha-

3( buntos ın qUO loco Pytagoras uıtam finivit. ”®

latıs] In davor durchgestrichen allatı. Diesen Hörfehler erkannte Müntzer, als
der Dozent das Diktat fortsetzte. 18 oratıon1ısque ubertate|] recessit]
decessıt miıt FICINO 11UIN u 80] FICINO, NUMmnm u 81 M, QUUIM x 1

complevıt] complesset 21 20] vıgıntı FICINO 71 aram | ar alıl Platonıiı
mıt FICINO 21 statuamque | FICINO, Stuatuamqu«c Z Aristoteles] FICINO, Arı-

stoteles ueant ]u 26 vıtam| Dahinter ın e1n senkrechter Strich, dessen
Bedeutung unk ist. 1rum. S Mıt Gedankenstrich gebe ıch einen senkrechten
Strich ın Müntzers Manuskript wieder, der ın der Regel das Ende einer Naotız
bezeichnet. 28 hystor1a] Müntzer hat die Niederschrift dieses Wortes ım abgebro-
chen Vielleicht zwollte uch streichen, da durch hy e1n Querstrich ZEZODECNH 1SE. Sıehe

'ZU-Anm 29—39 Methabuntos ( Ya Es ıst nıcht mehr miıt Sıcherheıit
stellen, ın welcher Reihenfolge Muüuntzer dıe einzelnen burzen otızen nıedergesc rieben
hat. Sıehe den handschriftlichen Befund ıIn MBF 23° (S. Abb Dıie vorliegende
FEdıtion ıst eın Versuch, die ursprun liche Abfolge der Niederschrift rekonstruzeren.

ın der rechten unteren Ecke ber MarsilienseMethabuntos {inıvit] sie
Methabuntos] Verschreibung für Meta;:aontus

FICINO Platonis ıta RZE ed CIt. (wıe Anm. 3), 111  n
13 In &: E 1St der Rest des Scholions Platon unftferen and abgeschnitten.

FICINO Platonıis ıta IC 8 > ed CIt. (wıe Anm 3, 1
15 Ibid IS 14]; ed CIE: .

Die vorstehenden Stichworte sınd folgendem 1ın als als Randglosse überlieferten
Scholion entnomme: „Hystoria est rei eXpOSI1CIO. Annales lıbrı In quıibus SINgu-
lorum aNNOTUIMN res breviter CU. SErvato ordıne deseribuntur. Ephimerides, latıne
diarıa, ubı sıngulorum dierum Fn notantur.“ Nach (SRILE- 9 18, 6—

Eıne andere Glosse, in der rovıncıla‘ 1m Sınne des Hıeronymustextes als pCcORTa-
phischer Terminus erklärt wird, indet sıch 1n and In Müntzers Notız wiırd auf
die Grundbedeutung VO' ‚provincıa‘ hingewiesen.

18 LDIOGENES LAERTIOS, S, 4 benützte lat Übersetzung: Dıiogenes aert1! histor10-
graphı de philosophorum 1ıta decem perq(uam) ecundı hıbrı ad ene beateq(ue)

dü cOömotı1u1. Parıs: Jean Petit 9 102” (Stuttgart 626) Dıie Form
‚Meta jontus‘ (statt ‚Metapontum’) e1 XE MAxX 87 EK 1  — ; E bietet eın langes
Scholion ber Pythagoras, 1ın dem dessen To nıcht erwähnt ıst: „Pythagoras Samıus
fuıt Mnesarcho BsculPtore genitus primusque philosophus cognom1-
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31 IunıJor1 Dyonisıo commendavit Archita Pla-

tonem.  1 Tarentum CIV1I(tas) Calabrie. “ SIracu-
Sanı Neptuno effeminatiı SUNT
Marsıliense

35 Tarsense gimnasıum.Attenıj:ense
Alexandrınum

Sıracusan1] Steht ım Orıginal ın hınter Platonem (hıer 31732) 33
sunt | Steht ım Orıginal ın hinter Calabrie (hıer E 383 Dıie Worte der vor-
liegenden Glosse wurden auf dıe och vorhandenen Lücken Zzweıer Zeilen verteilt,
nachdem das Blatt rechts und links neben diesen Lücken schon beschrieben UÜA)  S
34 Marsıliense 71mnasıum ] steht ıIn der rechten unteren Ecke Pytagoras vıtam
tinıvıt 30)

CS pulchritudine apprıme INS12N1S, psallendi musiceque Omnı1s multo doctis-
SImus. In Egypto sacerdotibus ceremon1ı1arum incredendas potencı1as, NUmMeEerorum
admirandas vices, yeometrıe sollertissımas tormulas didicıt Chaldeis syderalemscıenti1am, numınum ancıum STAaLUusS, ambitus, utlrorumque varıo0s ettectus 1n geniturıshomınum, NeCHNON endi remedia mortalıbus marı conquista. Quin ecı1am
Pherecydem coluit, quı primus VerSsSuuUum e X41 repudıiatio conscribere OS qUCINecıam ınftandı morbi putredine 1n serpent(1)um scabıem solutum relig10se humanavıt.
Sectatus est Athe(nis) Epimenidem inclıtum fatıloquum. Tot lle doctoribus eruditus;
LOL dıscıplınıs, primum sapıentie rudıiımentum e1us Cralt, meditarı condiscere,
loquıtarı dediscere. Apuleıus aucfior florıdorum.“ Nach APUL. Flor 1 9 12—924

Vgl die Interlinearglosse 1ın AT Lemma ‚Archytam‘: „qu1 Platonem Dıonisıo0
ıter1s commısıt SCH commendavıt.“ Welches Ereignis hier gemeınt 1st; zeıgt ıne 4aUS-
tührlichere Randglosse ber Archytas In „Architas Tarentinus Pıthagoricus nobilis-
SIMUS, quı Platonem CUu Dionisio tıranno necandus PCI epıstulam er1pult, 1n
mmnı gCNEIE virtutis sci1entie admirabilis princeps SU! Cıvıtatıs. “ Nach DIOGENES

AERTIOS 5
Austührlicher eıne Randglosse iın „Tarentum C1vıtas Calabrie ın SINU marıs eit

tinıbus Italıae Sıfa.
21 Dieses Stichwort 1st veranlaßt durch die vorhergehende Erwähnung VO  - Diıonysd der 367—343 A Chr ın Syrakus herrschte.

Dıie Zusammenstellung dieser 1njer Gymnasıen begegnet in eıner Bolo Rek-
toratsrede, deren Autor vermutlıch Fılıppo Beroaldo (1453—1505) 1St. Au diese Spurtührt eın reı venetianısche Drucke enthaltender Sammelband (Tübingen, Bıbl des
Evang. Stitts: 353 aus dem Besıtz des ohannes Geıiling (ca 1495 — 1559 aus Isteld, der
VO:! Sept. 1515 (Album Academıiae Vitebergensis s 58a) bıs vermutlich 1520 ın W ıt-
tenberg studierte. Geıilıng schrieb die Bologneser ede auf das 7zweıte Vorsatzblatt
seines Sammelbandes, in den 1n Wıttenberg Glossen un mehrere 'Texte aus dem
damaligen Wiıttenberger Studienbetrieb jener Zeıt einzeichnete: (ISWALD BAYER;
MARTIN BRECHT: Unbekannte Texte des trühen Luther 4aus dem Besıtz des Wıtten-
berger Studenten Ilohannes Geıiling, in: ZKG (1971) 229—259% 229—233 un!' MARTIN
BRECHT: Passıonsbetrachtungen. (1516?), 1n : 5 3 1983, 209—7211 In der ZENANNIENede werden ausführlich die Gymnasıen VO  S Athen, Alexandrıa, Tarsus und Massılia
als Vorbilder der Bologneser Universıität vorgeführt. Zusammenfassen: heißt CS5;
„Ceterum CU pulchrum S1it r1iscorum vestig1a sectarı, S1 modo ı(tin — D y e) PIC-cesserıint alores nostrI1, quı anc TE publicam optımıs et instıtutis Pr legıibus pe-Atheniensium, Alexandrinorum, Tharsensium, Massiliensium exempla opınor
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Thesaurus eloquentıe Spirıtus iın Platone, loquendi hero1icus UT s$Z Iupiter
de celo;* Pla 1a Toros e1US,memoTrtI1a. Quin-

40 (tılıanus) 1(bro) 124 thoros Platonıis, yogenes Iuteıs pedibus.“” dıvo
lero(nymo) deseribitur Plato Suppellectilem.““®
I'WV ( O )OUO: exercitium.“ Achademia vılla pestı-
lens  28 apud ]29

Ve:get;ius‚30 ın Asıa Vegeti, ” —\ ingenia”“ eit

45 populi.” Primus: Pars dignitatıs. Aliena astıpuları:
tfidem 1b alıo. nNnu  9 SUMMOTtLENUS
ın SUMIMNUIN SCODUIL, eit

38 Pla )diıa] Entzifferung lückenhaft, da der ext teilawveise unteren and
durch Papierfalz überklebt icr Dyogenes| ber der Zeıle nachgetragen YÜMU-
VO.OuO]} 43 apud] Niederschrift der Naotız offenbar Uon Müntzer abge-
brochen, da eın Textverlust vorlıegt. Vegeti, - a_] vegetla 46 tiıdem alı0]
steht eine Zeıle tiefer, dort nachgetragen UN durch einen Strich mit astıpuları
mverbunden 46 . tenus| e1in Wort unentziffert 4 / et eın Wort unent-

zıffert

imıitatl, sapıent1ssım!ı sanxerunt, hac 1ın urbe 9ymnasıa lıtteratorıa constituerentur. “
Dıie VO Geilıng aufgeschriebene Rede, deren Autor nıcht n  *  n findet sıch nıcht 1ın
den wıiederholten Basler Sammelausgaben der Opuscula Beroaldos. Allerdings tfinden
sıch Motivparallelen 1n dessen (Oratıo dıcta apud scholasticı Cconventus
ıneuntem scholastiıcam praefecturam:
D Basel I5SE7/,; (Tübingen Kf 11 10b.4°); vgl BAYER BRECHT 1971 230)
Diese ede kann Müntzers Notız nıcht zugrunde gelegen haben, da den Gymna-
sıen Massılıa nıcht genannt wird

23 Vgl VAL MaAx S, ext

UINT Inst. 11, 23
25 HIER. Adv lovın. 2’ „Se ıpse Plato CC esset dıves, Et eJus Diogenes

utatıs pedibus conculcaret: ut pOSset VaCcare philosophıae, elegıt Academıam
Worterklärung ‚tOros‘.
Vgl Glosse 1ın „Gymnasıum locus exercıtatıiOnıs est aAb exercendis palestritıs

denomıiınatus 7 )u (Fortsetzung in unteren and abgeschnitten).
28 HIER. Adv lovın. 2) Sıehe 10—12

Möglıcherweıise wollte Müntzer ın dieser abgebrochenen Notız schreiben: „apud
leronymum ”.

Müntzers otızen VO „Vegetius” bis 95 et lassen keinen Zusammen-
hang miıt HIER: Epıst. erkennen. Dıie Stichworte sınd vielleicht Glossen entnommen,
die uch in und tehlen. Vegetius (Ende des Jh.’s Chr.) 1St Vertasser eıner ZUr

Zeıt Müuüuntzers bekannten un uch in dt. Übersetzung erschienenen Epıtoma rel milı-
FAYIS.

31 Nach MELA 11 13 sınd die Vegeti eın olk 1n Asıen.
Dıie Verbindung ‚vegeLum ingen1um‘ 1St belegt bei LIiv. 6, 2 9 un! VAL MAxX. F

3
Die vorliegende Notız gilt der Unterscheidung Vo  - ‚ Vegetius‘, ‚ Vegeti“, ‚ VeRE-

tus
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Polides** ex:E(gi)na” emulus Platonis. MAUNLS
redempt(us).”® Predones marıs pyrate dicuntur.
Iulius’? eti1am pyratıs Captus, carmiına contecıt,
rudes cognominat, CO erucıbus suspen(dit).””
Polides tirannus Platonis. “

Interrogante” VEg QUO pacto stabiliter Luteque
VESNATE posset, respondit Appollonius: z multos

48 Egına] Egenina 49 redemptus|] Textverlust and 51 suspendit] Textverlust
and 52 Platonis] danach est der Zeıle leer Satz 53 Interrogante| Interro-

gantı 2er muit Zeiıle UN): anderer Feder eın (ebenso ach dem ın
Anm.41 zıtıerten Text). Appollonius] Apoll(onius) S) appol

Rıchtig Pollıis“.
Hıer liegt eın Irrtum VOT. Pollıs soll Platon ın Aıgına verkauft haben, STtammte

jedoch aus Sparta. Vgl FICINO Platonis ıta c 3 ’ ed CIt. (wıe Anm 3 > 111
Nıcht Subjekt 1st Platon. FICINO Platonis ıta IC S15 ed CLE Hc  SN
Ahnlic Randglosse 1n (am and beschnitten) „(Pyraj)ta predo SCHu latro

maj)rıis. Archipyrata (eorum } dux est appellatus.
Ga1us Iulius Caesar.
PLUTARCHOS (aesar 1
Ahnlich eıner Interlinearglosse ZUu Lemma ‚tyranno'’: „Polıidi torte“.

41 Müntzer bietet 1m tol enden den 7zweıten eıl eınes Scholions ber polloni0s,übereinstimmen: mıiıt ‘5 (jeweıls 3° Jedoch geht ın und (jeweı 2der bei Müntzer ftehlende eıl VOTrQaus: „Appollpnio patrıa fut Thyana C1vıtas
Greca, 1n Capadocıe ınıbus posıta, eodem quoO 1pDSC nomıne UuncCupatus, U:
antıquum Sane clarıs hominibus fecundum,; divicus autem PI«C ceterI1s abundans.
Tharsis Euty( äc3) mum rhetorem audıvıt, ınde mıgrans Kgas Civıtatem Tharso pPro-ximam philosophos COgNOVIt Platonicos, Crisıpp1cos Peripatheticos, quasdam
Epicurı sententl1as voluıt audıre. Cum ero ad sextumdecımum etatıs VC-
nısset, Pithagore vitam cepit ONO precepftore, CUul ecıam concedente
surburbanum donavıt. Ipse Iıneo habıtu cultus terrestribus fructibus er olerıbus C6-
batur. Comam nutriıre cepit eit ın templo Esculapıi plurımum OTratus. Adolescentem
Asyrıum morbo Aquc intercutis liberavit pluvıa sıiccıtatem inducens. ltaque deosprecarı lussıt: dii, qu«cC mıiıhı debentur, > ut bonis sanctıs bona, TaV1lS

et scelestis contrarıa. IMN venera abstinuit, sılencıum servavıt pPCIr
integrum quınquenn1um, audıta visaque omnı1a emorıe mandavıt. Post temporgsılencıi Antiochiam veniıt ıbique iın templo Appollinis philosophans agebat quı

philossophetur advenijente aurora CU) deo VeErSarl, procedente die de deo
loqui, religuum Cr temMpus humanıs rebus et sermonıbus impendere. Ironıa NUNg Ua
SUS CST; sed (anquam oraculo eius procedebat: Hoc SC1O, aut Ita CCNSCO, aut
Scıre OpoOrtet. Ex Antiochia Nınıam antıquam pervenit duobus amulis comıtatus. Ibi
Damıs peregrination1s philosophie ASCITUS CST,; quı e1IuUs 10 solum facta
rumec1am dicta lıtteris mandavıt. Demum Mesopotamiam N:  9 quam TigrisEuphrates cingunt. Fuit Appollonius N: fortitudine preditus, qua fretus bar-baras gentes eit latrocınıus intestas peragraviıt, qu«e nondum Romane dieioni
parebant. Post hec Ctesiphontem templum INSTESSUS in Babylonis tines pervenıt. Tunc
interrogatus Satrapa, CUTr fines intrasset Mea CST; INquıt, unıversa‚ propterea
JUOCUNUE lbuerit pergendi tacultas datur. Leenam ıbı intertectam invenıt CIO catulos
in habentem, quibus annuam' peregrinacıonem CTIO ensium auguratus est
In Indiam. Babylonıa £U: bıs 1in die OCutus EST; meridie scılicet media
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55 honoraverı1s, Daucıs DV“EYO erredideris.” Discedente
Appollonıo VE alt: Iter per C’aucasum +bı

CEeNSICO facıendum. Apta nım ambulatu et fertilis et

hospitalis est Tla reg10. Princıpium nNnım est

Tauri”  4 MONLS; quı mediam Asıam ” ede-
60 qu provıncl1am et Indıam terminans.“ Hec de

Appollonio.
TIrıa gl ]47 I Dsa Persıs etiam ıIn Iuxum dives, ın

Partorum ıam prıdem translatum noMeN.  Ü Acco-
[unt Perse MAYVE Rubrum, propter quod 15

65 VNU Persicus VOCALUT, Hec Plinius in 649
Caucasum Scıte G(r)aucasum OCanT, hoc est

NıIVE candidum.” Albanı Tasonııs Dposter., (a)lbo
CcYıine NASCUNLUFT, canıtı(em habent) ausbicıum
capıllorum. GIlauca (cerulea cesia”) oculıs ınest

honoraverı1S] Ooneraverı1ıs Hec de Appollonio] fehlt SR, ın est der 7Zeıle
leer o ] Buchstabe NU teiılweıse geschrieben Ipsa Persıs] Pı Persıs
in Partorum nomen | Fehlt ınm S’ dıese und dıe folgendenden geographischen
Glossen _ Platzmangel inneren and mehrfach gekürzt sınd Accolunt

Rubrum] IMNAaTrc rubrum accolebant propter in fehlt
Scıte Scythe 66 Graucasum | miıt PLIN.; glaucasum hoc est] 67 albo]
ext eschadıgung Faltstelle, Erganzung ach SOL. canıtıem habent] Textbeschä-
dıgung Rand, Erganzung ach SOL. cerulea ces1a] ın iınterlinear ber glauca
geschrieben, nıcht ın

Bardane recpCc SUSCCPLUS rogavıt eum s1c!] mıtteret MNCcCE6-

deretque, bonos VIrOs COgNOSCErET, iımprobos ero agnOscerelq AaBDNOSCC-
aAb ıllıs Atque S1C concede mıiıhıUhabere nullıus indıgere. (Text ach miıt

Ergänzung der Lücken ach Den dritten eıl des Scholions über Apollonios
82—87

PHILOSTRATOS ıta Apollonı 1! 37 ach der lat Übersetzung des Alemanus Rhıiı-
NUCCINUS Florentinus. Benutzte Ausgabe: PH  8i LEMNII SEniorı1s Hıstoriae
de ı1ta Apolloni) hıbrı 111 Alemano Rhinuccino Florentino interprete. öln
Johannes Gymnicus 1532 (Tübingen 100038° R)

473 Ibid 1’ 40
Ibid 27

4: Vgl PLIN. Nat. 3: 97
PHILOSTRATOS Vıta Apollonu 2,
Müntzer hatte 1er be I:  1, den Anfang eıner kürzeren Glosse ZU Lemma

‚magus’ nıederzuschreiben, 1e iın überlietert 1St un! nach HIER. Adıv lovın. Z 14 w1ıe
Müntzers Bruchstück beginnt: IT1a gener(a) Ma Orumı dıvus H (iero) nimus

(Text ınneren and 1Ur teilweise esbar.) Müntzer brach die Nıederschriuft 1m
Buchstaben 1ab

48 PLIN Nat. 6, FE
Lbid 6, 115 Gekürzt ın
Ibid 67 In als Interlinearglossse.

51 Interlinearglosse iın Müntzers Nıederschrift hne Parallele in Worterklärung
ach (3E11 27



Thomas Müntzers NachscHi*ift 235
a

C31'ICS53 dupilla, ıdeo nocte plusquam die Cernunt. 24 Circa
Hyberiam iın Asıa Scyte Europe1ı Bt Asıatıcı, qguıibus
execrandı cıbı SUNL vilSCEra) humana.?“ Massagete
celeberrimı SUNT Sciıtarum. Pli(nius) lı(bro) 655

Indıa reg10 est ab Indo flumine appellata.”®
75 Incole in uerunt divisı: Pars milıtabat, Pars

arabat, quidam negociabantur, alıı consultabant,
qguıntum HÜ, philozophatur. ” Bragma es 1n
tumulo (ın elevata terra”®) habitant, humı dormiunt,
om(a)s nutrıunt, mıtram albam geSsSLANL, nudis
pediıbus ambulant, yestibus Iine1s induuntur,
annulum aculum portant. ””

Mansıt” apud ıllos mensibus. Discedens
aAd INMATYTE Rubrum pervenit.” Deindg hostia

canes] nıcht ın cernunt| verbessert au Carnunt, fügt hinzu: Solınus 1ın
CircaThomas Müntzers Nachschhft  235  }  70 canes”  pupilla, ideo nocte plusquam die cernunt.” Circa  Hyberiam in Asia Scyte Europei et Aszatıcı, quibus  execrandıi cibi sunt vi(scera) humana.”* Massagete  celeberrimi sunt Scitarum. Pli(nius) li(bro) 6.°  India regio est ab Indo flumine appellata.°®  75  Incole in 5 fuerunt divisi: Pars militabat, pars  arabat, quidam negociabantur, alii consultabant,  quintum genus philozophatur.”” Bragmanes in  tumulo (in elevata terra”®) habitant, humi dormiunt,  com(a)s nutriunt, mitram albam gestant, nudis  80  pedibus ambulant, vestibus lineis induuntur,  annulum atque baculum portant.” —  Mansıit® autem apud illos 4 mensibus. Discedens  autem ad _ mare Rubrum pervenit.® Deinde hostia  70 —canes] nicht in $ 70 cernunt] M verbessert aus carnunt, S fügt hinzu: Solinus in 1  70/71 Circa ... Europei] Scythe europici $ 72 viscera] S, in Text am Rand überklebt  72 humana] humana. Pli: in 7 et Solinus $ 72 Massagete] Massagethe $ 73 Scitarum]  Scytharum SR 74 est] fehlt S_ 75-—77 fuerunt ...  f  hilozophatur] diuidebantur partes,  partim / agros / miliciam / merces / reme(dia) / phi  osophiam / exercebant $ 77 Brag-  manes] Bracmanes S 78 in elevata terra] in M interlinear über in tumulo geschrieben,  nicht in SR 78 habitant] habitabant $ 79 comas] SR, comes M (Hörfehler) 81 atque  ... portant] Diese Worte in M am Anfang einer neuen Zeile, Rest der Zeile zunächst leer  gelassen. Hier später Due stirpes Nasamones (Z. 92) notiert. 82 apud] fehlt R_ 82 Dis-  cedens] bracman;:(s disce)dens $ 83 hostia] ipse ostia S  52 Sor. 15, 5. In S, A 1° am oberen Rand beschnitten.  53 Randbemerkung Müntzers ohne Parallele in S. Sie erklärt sich daraus, daß bei SOL.  unmittelbar auf die in unserem Text zitierte Stelle (s. Anm. 52) Ausführungen über die  Hunde der Albaner folgen: „Apud hos populos nati canes feris anteponuntur ... hoc  genus canes crescunt ad formam amplissimam, haec sunt de canibus Albanis ...“ SOL.  15; 68,  v  54 So_. 15, 4f. Vgl. Pımn. 6, 53. 55. In $ als Randglosse.  55 Pıın. Nat. 6, 50. In $ und R als Randglosse.  56 AMBROSIUS CALEPINUS Dictionarium s. v. India; benützte Ausgabe: Ambrosius  Calepinus Bergomates: professor deuotus ordinis eremitarum sancti Augustini: Dic-  tionum latinarum e greco pariter diriuantium: ... collector ..., Basel: Adam Petri 1512  (Tübingen UB: Cc. 4 fol.). S, A 1" wörtlich nach CALEPINUS.  57 Vgl. Pımn. Nat. 6, 66. In S, A 1". Hier findet sich noch ein Scholion zum Lemma  ‚Phison‘: „Geon seu Nylus / Tigris / Phisan seu Ganges / Euphrates / 4 flumina ex para-  }  dy(so).“  58 Interlinearglosse in Müntzers Niederschrift ohne Parallele in S und R.  59 PHILOSTRATOS Vita Apollonii 3, 15. In S auf dem Titelblatt, in R als Randglosse.  S, A 1° bietet anschließend drei Glossen zu den Lemmata ‚Hiarchas‘ (beschnitten),  ‚Tantalus‘ („Tantalus rex Asie diis gratus et hospitibus amicissimus.“) und ‚de Tantali  fonte‘ (beschnitten).  0 Nämlich Apollonios. Der folgende dritte Teil des Scholions über Apollonios auch  in $ (beschnitten) und R, jeweils A 3".  61 PHILOSTRATOS Vita Apolloni% 3550Europe!1| Scythe europiCcı vıscera ] S) ın ext and überklebt

humana]| humana. Plı 1ın Solınus Massagete]| Massagethe Scıtarum ]
Scytharum est ] 75—/7 fuerunt lıhilozophatur] diuidebantur partes,
partım milıcıam IMEeTITCCS reme(dıa) phı osophıam exercebant Brag-
manes| Bracmanes 1n elevata terra| ıIn iınterlinear ber in tumulo geschrieben,
nıcht ın habıtant] habitabant comas| (Hörfehler) 81

portant ] Diese Worte ın Anfang einer Zeıle, est der Zeile zunachst er

gelassen. Hıer spater Due stırpes Nasamones 92) notıert. apud] Dıs-
cedens] bracmane(s  e  F disce)dens hostia] ıpse ostıa

SOL. 15, In S, oberen and beschnuitten.
Randbemerkung Müntzers hne Parallele in Sıe erklärt sıch daraus, da‘ bei SoOL.

unmıiıttelbar aut die ın unserem Text zıtierte Stelle S AÄAnm 52) Ausführungen ber dıe
Hunde der Albaner tolgen „Apud hos populos natı fterıs anteponunturThomas Müntzers Nachschhft  235  }  70 canes”  pupilla, ideo nocte plusquam die cernunt.” Circa  Hyberiam in Asia Scyte Europei et Aszatıcı, quibus  execrandıi cibi sunt vi(scera) humana.”* Massagete  celeberrimi sunt Scitarum. Pli(nius) li(bro) 6.°  India regio est ab Indo flumine appellata.°®  75  Incole in 5 fuerunt divisi: Pars militabat, pars  arabat, quidam negociabantur, alii consultabant,  quintum genus philozophatur.”” Bragmanes in  tumulo (in elevata terra”®) habitant, humi dormiunt,  com(a)s nutriunt, mitram albam gestant, nudis  80  pedibus ambulant, vestibus lineis induuntur,  annulum atque baculum portant.” —  Mansıit® autem apud illos 4 mensibus. Discedens  autem ad _ mare Rubrum pervenit.® Deinde hostia  70 —canes] nicht in $ 70 cernunt] M verbessert aus carnunt, S fügt hinzu: Solinus in 1  70/71 Circa ... Europei] Scythe europici $ 72 viscera] S, in Text am Rand überklebt  72 humana] humana. Pli: in 7 et Solinus $ 72 Massagete] Massagethe $ 73 Scitarum]  Scytharum SR 74 est] fehlt S_ 75-—77 fuerunt ...  f  hilozophatur] diuidebantur partes,  partim / agros / miliciam / merces / reme(dia) / phi  osophiam / exercebant $ 77 Brag-  manes] Bracmanes S 78 in elevata terra] in M interlinear über in tumulo geschrieben,  nicht in SR 78 habitant] habitabant $ 79 comas] SR, comes M (Hörfehler) 81 atque  ... portant] Diese Worte in M am Anfang einer neuen Zeile, Rest der Zeile zunächst leer  gelassen. Hier später Due stirpes Nasamones (Z. 92) notiert. 82 apud] fehlt R_ 82 Dis-  cedens] bracman;:(s disce)dens $ 83 hostia] ipse ostia S  52 Sor. 15, 5. In S, A 1° am oberen Rand beschnitten.  53 Randbemerkung Müntzers ohne Parallele in S. Sie erklärt sich daraus, daß bei SOL.  unmittelbar auf die in unserem Text zitierte Stelle (s. Anm. 52) Ausführungen über die  Hunde der Albaner folgen: „Apud hos populos nati canes feris anteponuntur ... hoc  genus canes crescunt ad formam amplissimam, haec sunt de canibus Albanis ...“ SOL.  15; 68,  v  54 So_. 15, 4f. Vgl. Pımn. 6, 53. 55. In $ als Randglosse.  55 Pıın. Nat. 6, 50. In $ und R als Randglosse.  56 AMBROSIUS CALEPINUS Dictionarium s. v. India; benützte Ausgabe: Ambrosius  Calepinus Bergomates: professor deuotus ordinis eremitarum sancti Augustini: Dic-  tionum latinarum e greco pariter diriuantium: ... collector ..., Basel: Adam Petri 1512  (Tübingen UB: Cc. 4 fol.). S, A 1" wörtlich nach CALEPINUS.  57 Vgl. Pımn. Nat. 6, 66. In S, A 1". Hier findet sich noch ein Scholion zum Lemma  ‚Phison‘: „Geon seu Nylus / Tigris / Phisan seu Ganges / Euphrates / 4 flumina ex para-  }  dy(so).“  58 Interlinearglosse in Müntzers Niederschrift ohne Parallele in S und R.  59 PHILOSTRATOS Vita Apollonii 3, 15. In S auf dem Titelblatt, in R als Randglosse.  S, A 1° bietet anschließend drei Glossen zu den Lemmata ‚Hiarchas‘ (beschnitten),  ‚Tantalus‘ („Tantalus rex Asie diis gratus et hospitibus amicissimus.“) und ‚de Tantali  fonte‘ (beschnitten).  0 Nämlich Apollonios. Der folgende dritte Teil des Scholions über Apollonios auch  in $ (beschnitten) und R, jeweils A 3".  61 PHILOSTRATOS Vita Apolloni% 3550hoc
u ad tormam amplıssımam, aecC SUNT de canıbus Albanıs SOL
13 6 —

SOL 15, 4%. Vgl PLIN. 63 In als Randglosse.
PLIN. Nat 6, In und als Randglosse.
ÄMBROSIUS (CALEPINUS Dictionarıum Indıa; benützte Ausgabe: Ambrosius

Calepinus Bergomates: professor deuotus ordınıs eremıtarum sanctı Augustinı: Dic-
tiıonum latınarum parıter dirıiıuantıiıum:Thomas Müntzers Nachschhft  235  }  70 canes”  pupilla, ideo nocte plusquam die cernunt.” Circa  Hyberiam in Asia Scyte Europei et Aszatıcı, quibus  execrandıi cibi sunt vi(scera) humana.”* Massagete  celeberrimi sunt Scitarum. Pli(nius) li(bro) 6.°  India regio est ab Indo flumine appellata.°®  75  Incole in 5 fuerunt divisi: Pars militabat, pars  arabat, quidam negociabantur, alii consultabant,  quintum genus philozophatur.”” Bragmanes in  tumulo (in elevata terra”®) habitant, humi dormiunt,  com(a)s nutriunt, mitram albam gestant, nudis  80  pedibus ambulant, vestibus lineis induuntur,  annulum atque baculum portant.” —  Mansıit® autem apud illos 4 mensibus. Discedens  autem ad _ mare Rubrum pervenit.® Deinde hostia  70 —canes] nicht in $ 70 cernunt] M verbessert aus carnunt, S fügt hinzu: Solinus in 1  70/71 Circa ... Europei] Scythe europici $ 72 viscera] S, in Text am Rand überklebt  72 humana] humana. Pli: in 7 et Solinus $ 72 Massagete] Massagethe $ 73 Scitarum]  Scytharum SR 74 est] fehlt S_ 75-—77 fuerunt ...  f  hilozophatur] diuidebantur partes,  partim / agros / miliciam / merces / reme(dia) / phi  osophiam / exercebant $ 77 Brag-  manes] Bracmanes S 78 in elevata terra] in M interlinear über in tumulo geschrieben,  nicht in SR 78 habitant] habitabant $ 79 comas] SR, comes M (Hörfehler) 81 atque  ... portant] Diese Worte in M am Anfang einer neuen Zeile, Rest der Zeile zunächst leer  gelassen. Hier später Due stirpes Nasamones (Z. 92) notiert. 82 apud] fehlt R_ 82 Dis-  cedens] bracman;:(s disce)dens $ 83 hostia] ipse ostia S  52 Sor. 15, 5. In S, A 1° am oberen Rand beschnitten.  53 Randbemerkung Müntzers ohne Parallele in S. Sie erklärt sich daraus, daß bei SOL.  unmittelbar auf die in unserem Text zitierte Stelle (s. Anm. 52) Ausführungen über die  Hunde der Albaner folgen: „Apud hos populos nati canes feris anteponuntur ... hoc  genus canes crescunt ad formam amplissimam, haec sunt de canibus Albanis ...“ SOL.  15; 68,  v  54 So_. 15, 4f. Vgl. Pımn. 6, 53. 55. In $ als Randglosse.  55 Pıın. Nat. 6, 50. In $ und R als Randglosse.  56 AMBROSIUS CALEPINUS Dictionarium s. v. India; benützte Ausgabe: Ambrosius  Calepinus Bergomates: professor deuotus ordinis eremitarum sancti Augustini: Dic-  tionum latinarum e greco pariter diriuantium: ... collector ..., Basel: Adam Petri 1512  (Tübingen UB: Cc. 4 fol.). S, A 1" wörtlich nach CALEPINUS.  57 Vgl. Pımn. Nat. 6, 66. In S, A 1". Hier findet sich noch ein Scholion zum Lemma  ‚Phison‘: „Geon seu Nylus / Tigris / Phisan seu Ganges / Euphrates / 4 flumina ex para-  }  dy(so).“  58 Interlinearglosse in Müntzers Niederschrift ohne Parallele in S und R.  59 PHILOSTRATOS Vita Apollonii 3, 15. In S auf dem Titelblatt, in R als Randglosse.  S, A 1° bietet anschließend drei Glossen zu den Lemmata ‚Hiarchas‘ (beschnitten),  ‚Tantalus‘ („Tantalus rex Asie diis gratus et hospitibus amicissimus.“) und ‚de Tantali  fonte‘ (beschnitten).  0 Nämlich Apollonios. Der folgende dritte Teil des Scholions über Apollonios auch  in $ (beschnitten) und R, jeweils A 3".  61 PHILOSTRATOS Vita Apolloni% 3550collector ; 82077 Basel dam Petrı 1547
(Tübingen Gc fol.) S1 wörtlic. ach CALEPINUS.

Vgl PLInN Nat. 6’ In S, Hıer tindet sıch och eın Scholion ZuU Lemma
‚Phison‘ „Geon SCu Nylus Tigrıs Phisan SC  'a Ganges Euphrates lumına C para-
dy

55 Ihteflineärglosse in Muntzers Niederschrift hne Parallele in un:
PHILOSTRATOS Vıta ollonıı 3 15 In aut dem Titelblatt, 1n als Randglosse.

SI bıetet anschliefßen rel Glossen den Lemmata ‚Hiarchas‘ (beschnitten),
‚ Tantalus‘ („Tantalus rCX Asıe 115 gratus hospitibus am1C1SSımus. ”) un ‚de Tantalı
tonte‘ schnıtten)

Nämlıich Apollonios. WDer olgende dritte eıl des Scholions über Apollonios auch
1ın beschnitten) und R) jeweıls

61 PHILOSTRATOS Vıta Apolloni% 37
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Euph(r)atıs INZrESSUS Dper ıpsum flumen nNAavIZAVit S
Babilonia m ) ad Bardanem _ Deinde Fen1-
clam, inde 1n Ciprum, ın (I)oniam  62 Ephesumque
pervenıt.

Babilon,° Caldaicarum gentium CADUL, dıu
$UMMAM claritatem obtinuit in FOLO orbe, propter

90 qu aln religua Dars Mesopo mML€ Assırıeque Babi-
lonıa est appellata.

Due stırpes Nasamones.®

Euphratis] S Euphatıs Babiıloniam] R’ Babilonia Fenıicı he-
nıcı1am Ionı1am] PHILOSTRATOS, 10N1am M) Ineoneam beides Ho Zer)

Ephesumque fehlt Babilon] Babylon gentium] gencıum 89—91
Pro ter AapPC ata] tehlt 90 Mesopotamıie] PLIN.; mesopomıe 91 appellata]

el 1er unteren and VO Blatt DE In zyırd dıie Glosse fortgesetzt, jedoch ıst
der ext inneren and nıcht vollständig entziffern. 92 Due236  Ulrich Bubenheimer  \  c  Euph(r)atis ingressus per ipsum flumen navigavit  85  Babilonia(m) ad Bardanem regem. Deinde Feni-  ciam, inde in Ciprum, in (T)oniam®“ Ephesumque  pervenit.  Babilon,** Caldaicarum gentium caput, diu  summam claritatem obtinuit in toto orbe, propter  90  quam reliqua pars Mesopo(ta)mie Assirieque Babi-  lonia est appellata.®  Due stirpes Nasamones.°  84 Euphratis] R, Euphatis M 85 Babiloniam] R, Babilonia M 85/86 Fenici  am  he-  niciam R 86 Ioniam] PHriLOSTRATOS, Nioniam M, Ineoneam R (beides Hö  Y  A  ler)  86 Ephesumque  fehlt R_ 88 Babilon] Babylon $ 88 gentium] gencium SR 89—91  propter ... appe  |  lata] fehlt $ 90 Mesopotamie] PLIn., mesopomie M 91 appellata] M  endet hier am unteren Rand von Blatt 23”. In R wird die Glosse fortgesetzt, jedoch ist  der Text am inneren Rand nicht vollständig zu entziffern. 92 Due ... Nasamones]  Diese Notiz ist hinter portant (hier Z.81) eingefügt, da dort noch ein Teil der Zeile  (Bl.23’ Z.32) unbeschrieben war.  52 16id 388  63 Ibid. 4, 1:  64 S, A 1” bietet diese Glosse kürzer, R (Randglosse) aus  führlicher als Müntzer.  65 PLIN. Nat. 6, 121.  % In PHILOSTRATOS Vita A  ollonii 6, 25 werden die Nasamonen unter den Volks-  stämmen AÄthiopiens aufgezäh  f  t, während sie sonst an der Großen Syrte angesiedelt  werden (Pıin. Nat. 5, 33). Diesen Widerspruch versucht Müntzers Notiz mit der  Annahme zweier nasamonischer Stämme auszuräumen. Die Notiz zeigt eine Beschäfti-  ung mit der Vita Apollonii des Philostrates über den vom M, $ und R überlieferten  mfang des Apolloniosscholions (vgl. oben Anm. 41) hinaus.Nasamones|
Dıiese Naotız ıst hınter portant (hıer Z:810 eingefügt, da dort och eın 'eıl der Zeıle

£32) unbeschrieben Wa  S

Ibid 3, 58
Ibid 4’
S’ bietet diese Glosse kürzer, (Randglosse) ausführlicher als Müntzer.
PLIN. Nat 6) 170
In PHILOSTRATOS Vıta ollonı1 6‚ 25 werden die Nasamonen den Volks-

stammen Athiopiens aufgezähIıTG während s1e der Großen Syrte angesiedelt
werden LIN Nat 9 33) Diesen Wıderspruch versucht Müntzers Notız mıiıt der
Annahme Zzweıer nasamonischer Stämme auszuraumen. Die Notiz 71 eine Beschäfti-

miıt der 1ta Apollonı: des Philostrates ber den VO M’ überlieterten
ang des Apolloniosscholions (vgl. ben Anm 41) hınaus.
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Abbildung: Fragment einer Vorlesungsnachschrift Muntzers Hıeronymus: Epistula 53 1)
beginnend miıt dem Scholion ber Platon, geschrieben 1n Wittenberg 1m Wıntersemester 517/18


